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1. Was sind die Ursprünge der Sozialplanung?

• Beginn sozialplanerischen Handelns in vielen Ländern Europas: 
In Kraft tretende Arbeitslosen- und Sozialversicherungen ab Mitte 
des 19. Jahrhunderts

• Zusammenhang mit städtischen Reformen zu Beginn des letzten 
Jahrhunderts an der Schnittstelle zwischen Sozialer Arbeit, 
Stadt-, Gemeinde- und Quartierplanung  Gebündelte, am 
Gemeinwesen orientierte Hilfen, um Armut, Alkoholismus etc. zu 
bekämpfen und lokale Lebensbedingungen zu verbessern

• SP als Gesellschaftsplanung in «Entwicklungsländern» 
Soziale Veränderungen durch vorgeschaltete Überlegungen über 
erreichbare Ziele und Massnahmen 

• DE: SP als Teil der öffentlichen Verwaltung 
• CH: Eher punktuell planerische Aktivitäten im lokalen Raum 
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2. Was ist unter Sozialplanung zu verstehen?

• Planung, Gestaltung und Steuerung der sozialen Infrastruktur
• Infrastrukturplanung
• Konzept- und Programmplanung

• (Problem-)Diagnose, Bestandsaufnahme, Zielbestimmung, 
Bedarfsklärung, Massnahmen-, Angebots- & Programmplanung

• Knowhow: Monitoringkompetenz (Sozialberichterstattung), 
beteiligungsorientierte Verfahren der Zielbestimmung, 
sozialmanagerielle Modelle zur Handhabung von sozialen 
Fragen, (formative) Evaluationen und Wirkungsanalysen etc.

• Integration untersch. Disziplinen / Sektoren  Kooperation oft 
unbewusst & ohne die explizite Verwendung der Bezeichnung 
SP (Verwaltung, NPOs, Verbände, Forschung, Bürger/innen)

• Von der «Planung» zur (kollaborativen) «Gestaltung»?
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3. Welche disziplinären Zugänge und 
Professionsansprüche bestehen in der Sozialplanung?

• SP wird teilweise als eigene (Planungs-)Disziplin aufgefasst 
Wissen und Methoden speisen sich aus sozial- und 
politikwissenschaftlichen Disziplinen

• Professionalisierungsbestrebungen vs. «Gehilfin der 
Verwaltung» (unterliegt normativen Strömungen, Logiken und 
Politiken von Sozialpolitik und Sozialwesen)

• Kritisch-reflexiver SP-Diskurs in den Disziplinen kann Forum 
eröffnen, um am konkreten Fall Folgen von Entscheiden zu 
reflektierenWerte und Prinzipien der Sozialen Arbeit als 
Orientierung für das SP-Selbstverständnis

• Sind die Voraussetzungen für interprofessionelle / intersektorale 
Kooperationen ausreichend gegeben? Kompetenz, um soziale 
Fragen und Probleme reflexiv, planerisch und gestalterisch auf 
einer sozialräumlichen Ebene zu bearbeiten?
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4. Welche Potentiale bietet eine Disziplinen übergreifend 
organisierte Sozialplanung?

• Soziale Realität wird tendenziell komplexer und dadurch 
anspruchsvoller zu steuern  Hohes Gestaltungspotential!

• Konfiguration sozialer Probleme verändert sich ständig, für die 
es im kooperativen Handeln zwischen Politik, Verwaltung, 
Bürger/innen und privaten Akteuren Lösungen auszuhandeln gilt

• Interprofessionalität und Interdisziplinarität erhalten im 
Fachdiskurs und in der Praxis mehr Gewicht, aber die SP-Praxis 
ist in der Schweiz noch eher wenig transdisziplinär ausgerichtet

• Integrierte, beteiligungsorientierte, kollaborative SP kann die 
Wirksamkeit der Planungspraxis erheblich erhöhen

• Herausforderung: Meistens ist ein kleiner Kreis der Betroffenen 
aktiv am planerischen Handeln beteiligt  Auftrag zum Abbau 
sozialer Ungleichheit bei der Mitwirkung am Gemeinwesen oder 
«nur» Bereitstellung eines Verfahrensrahmens? 
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